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S eit August haben Sie im Lese-
saal des Hauses Potsdamer Stra-

ße die Möglichkeit, das Internet über 
ein WLAN-Portal zu erreichen. Die 
bisher an uns herangetragenen Fra-
gen und Probleme haben wir ausge-
wertet und unseren technischen Sup-
port entsprechend optimiert. 
 

W enn Sie zum ersten Mal das 
SBB-Netzwerk nutzen möch-

ten, wählen Sie unter den verfügba-
ren Drahtlosnetzwerken „WLAN-
SPK-Erstzugang“. Da es sich beim 
SBB-Netz um ein abgesichertes 
Netzwerk handelt, müssen Sie sich 
z u n ä c h s t  e i n  S o f t w a r e p a -
ket/Zertifikate herunterladen und auf 
Ihrem Laptop installieren. Bitte fol-
gen Sie hierbei der Anleitung im 
WLAN-Portal und beachten Sie, 
dass einige technische Voraussetzun-
gen erfüllt sein müssen (WPA/WPA 
2 - verschlüsselungsfähiger WLAN-
Adapter, aktuelle Updates für das 
Betriebssystem). Die Anleitungen 
für die einzelnen Betriebssysteme 
können Sie bei Bedarf  an den Aus-
kunftsstellen auch in ausgedruckter 
Form erhalten. 
 

I st Ihr Benutzungsausweis gültig 
und auch nicht gesperrt? Haben 

Sie Ihr Passwort im Ausleihsystem 
geändert und damit der geforderten 
Norm angepasst (mindestens ein 
Buchstabe, eine Zahl, ein Sonderzei-
chen, insgesamt mindestens sechs 
Zeichen)? Sind seit der  Änderung 
des Passworts mindestens 30 Minu-
ten vergangen? Haben Sie Ihre Aus-
weisnummer ohne die vorangestell-
ten Nullen eingegeben? Dann haben 
Sie die häufigsten Stolpersteine 
schon geschickt genommen und dem 
Surfen im SBB-WLAN steht nichts 
mehr im Wege! 
 

S ollten Sie trotz Befolgung aller 
schriftlichen Hinweise keinen 

Zugang zum SBB-WLAN bekom-
men, helfen Ihnen die Mitarbeiter 
unserer technischen Abteilung ger-
ne. Suchen Sie hierzu den Kontakt 
über das Formular „Technischer 
Support“ im WLAN-Portal.  

 

D er globale Klimawandel hat 
die Staatsbibliothek - zum 

Glück - noch nicht erreicht. Den-
noch mussten Sie in den vergange-
nen Wochen immer wieder unan-
genehm erfahren, wie anstrengend 
heiß die Luft im Lesesaal der Pots-
damer Straße sein kann. Wer das 
Haus schon länger kennt, erinnert 
sich vielleicht noch an die ange-
nehm von einer leistungsstarken 
Klimaanlage gekühlten Biblio-
thekstage bei draußen sengender 
Sommerhitze. Die Gegenwart: Ver-
brauchte Luft, garniert mit Bau-
lärm. Die Konzentration ist ziem-
lich hinüber. Leider können wir 
Ihnen keine wirklich guten Nach-
richten überbringen. Die Klimaan-
lage des Gebäudes ist mittlerweile 
ein Sanierungsfall. Aber: Wir ge-
hen dagegen an und ein erheblicher 
Teil der Anlage ist bereits erneuert. 
Der gesamte Lesesaal steht aller-
dings noch aus und dorthin wird im 
nächsten Jahr die Sanierung vor-
dringen. Anschließend wird es mit 
Einschränkungen wieder besser 
werden. Endgültige Entwarnung 
können wir erst dann geben, wenn 
die gesamte Anlage – im Jahre 
2012 oder 2013 – vollkommen 
erneuert ist. Sie fragen vielleicht 
noch, ob das Ganze nicht auch 
schneller gehen könnte. Diese 
Möglichkeit bestünde, aber nur – 
wenn wir die Bibliothek über ein 
Jahr ganz schließen würden.  

V ermissen Sie Zeitschriften, die 
Sie bisher in der HB 7 gefun-

den haben? Keine Angst, sie wurden 
nicht abbestellt. Sie sind umgezogen. 
Hintergrund ist, dass das Konzept 
der Staatsbibliothek als einer Biblio-
thek in zwei Häusern mit zwei sich 
ergänzenden Lesesälen, dem For-
schungslesesaal der Moderne in der 
Potsdamer Straße und dem Histori-
schen Forschungslesesaal Unter den 
Linden immer weiter realisiert wird. 
Vergröbert dargestellt liegt die 
Schnittstelle zwischen den beiden 
Lesesälen am Anfang des 20. Jahr-
hunderts, speziell in der Geschichts-
wissenschaft im Jahr 1918. Nachdem 
in den vergangenen Jahren vor allem 
allgemeine Nachschlagewerke und 
Quellen entsprechend ihrem inhaltli-
chen Schwerpunkt auf die beiden 
Häuser verteilt wurden, sind wir jetzt 
zu den Zeitschriften vorgestoßen. 
Vorteil der Umstellung ist, dass wir 
durch den Platzgewinn ein erheblich 
größeres Angebot in den Freihandbe-
reichen offerieren können, denn ab-
gesehen von grundlegenden Nach-
schlagewerken soll nichts doppelt 
aufgestellt werden– die Duplizie-
rungskosten für Zeitschriften könn-
ten wir auch gar nicht schultern. Die 
nach Unter den Linden umgestellten 
Zeitschriften werden dort durch zahl-
reiche weitere, die bislang nur im 
Magazin standen, ergänzt. Gegen-
wärtig finden Sie die Titel im Zwi-
schengeschoss zwischen den Allge-
meinen Lesesälen und zwar in dem 
Bereich, wo die HA 3, 4, 6 und 8 bis 
10 aufgestellt sind. Auch in der Pots-
damer Straße werden künftig andere 
Zeitschriftentitel im Lesesaal – und 
zwar in der Geschichtswissenschaft 
solche mit Schwerpunkt ab 1918 - 
angeboten werden. (Zum Lesesaal-
konzept vgl. Bibliotheksmagazin 
3/2006 S. 62-67, und Jahrbuch Preu-
ßischer Kulturbesitz 2005, S. 145-
170) 
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